Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Mk. — Auswärtige zahlen bei 
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Abonnements-Einladung. 


Für den Monat September eröffnen wir ein 
ein monatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung““ 


zum Preiſe von 0,67 Mark bei der Expedition und 
0,84 bei der Poſtanſtalt. 


Für Culmſee u. Umgegend nimmt Herr Kaufmann 
P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Das Reichsheer, des Reiches Schutz. 

Seit dem Septennatsſtreite vom Jahre 1887, der ganz 
Deutſchland bewegte und nach der Auflöſung des Reichstages, 
welcher die Genehmigung der Septennatsvorlage verweigerte, 
eine Wahlbewegung ſchuf, wie ſie das neue Deutſche Reich bis 
dahin noch nicht geſehen, ſind mehr denn fünf Jahre vergangen. 
Es ſind in der Zwiſchenzeit zu wiederholten Malen Verſtärkungen 
der Reichsarmee von der Reichsregierung beantragt worden, und 
ſtets hat es ſehr ausführliche Erörterungen hierüber gegeben, 
aber nicht ein einziges Mal war doch der Gegenſatz ein ſo ſcharf 
ausgeprägter, wie im Jahre 1887. Vielleicht lag dies mit daran, 
daß für die letzten Militärforderungen eine beſtimmte Mehrheit 
im Reichstage feſtſtand: zuerſt konnte die Militärverwaltung mit 
jener Mehrheit rechnen, welche die Reichstagswahlen vom Anfange 
1887 geſchaffen, die ſogenannte Kartell⸗Mehrheit, aber auch nach⸗ 
dem dieſelbe durch die Reichstagsneuwahlen von 1890, die erſten, 
welche ſich auf fünf Jahre erſtreckten, beſeitigt worden war, blieb 
eine Mehrheit für die Regierungsforderungen vorhanden, da die 
Centrumspartei zu Gunſten derſelben eintrat. Die letzten Armee⸗ 
Vermehrungen haben die Septennatsfrage, d. h. die Feſtſtellung 
der Friedensſtärke der Reichsarmee für die Dauer von ſieben 
Jahren, ganz und gar unberührt gelaſſen; es iſt dabei geblieben, 
daß die beſchloſſene Friedensſtärke der deutſchen Armee auf ſieben 
Jahre vom Jahre 1887 ab, alſo bis zum Anfang des Jahres 
1894, gelten ſoll. Von dann ab iſt die Frage: Wie ſtark ſoll 
die Reichsarmee ſein? wieder eine offene, und mit der Beant⸗ 
wortung dieſer Frage ſollte ſich eben die in der Ausarbeitung 
begriffene neue Militärvorlage beſchäftigen, deren Inhalt und 
deren Koſten in letzter Zeit ſo viel von ſich reden gemacht haben, 
ohne daß doch weiteren Kreiſen ein Einblick in das ſehr geheim 
gehaltene Geſetzeswerk vergönnt geweſen wäre. Es ſteht bis zur 
Stunde noch nicht einmal mit voller Beſtimmtheit feſt, wann die 
Neuregelung des Militärweſens im Reichstage erfolgen ſoll. Die 
heute beſtehende Feſtſtellung der Friedensſtärke gilt bis zum Jahre 
1894, wie oben ſchon geſagt. Der Gedanke, die Friedensſtärke 
der Armee dauernd feſtzuſtellen, hat eine beſtimmte Mehrheit nicht 
im Reichstage; die weitaus große Anzahl der Abgeordneten neigt 
vielmehr der Anſicht zu, daß in dieſer Sache, in welcher es all⸗ 
jährlich auf zahlreiche Millionen ankommt, Vorſicht geboten ſei 
und der Reichstag ſein Mitbeſtimmungsrecht ſich nicht entgehen 
laſſen dürfe. Daneben kann aber auch kein Zweifel darüber be⸗ 
ſtehen, daß keine Mehrheit des Reichstages vergeſſen darf und 
vergeſſen wird, daß das Reichsheer auch des Reiches Schutz iſt, 
daß keine Schwächung deſſelben möglich iſt, die von unheimlichen 
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Miranda. 


Novelle von Maurus Jokai. 
(Nachdruck verboten.) 


Schluß.) 

„Ich laſſe weder Dich, noch Dein Weib tödten; fuhr der 
Indianerhäuptling mit grauſamer Ruhe fort. „Ihr werdet am 
Leben bleiben. Ich laſſe Euch nicht in's Gefängniß werfen, Ihr 
könnt ungehindert kommen und gehen. Auch getrennt ſollt Ihr 
nicht von einander werden. Ich gebe Euch ein Haus, in welchem 
Ihr nach Gutdünken wohnen werdet. Ihr werdet mit Allem ver⸗ 
ſehen, was man zum Leben benöthigt; Dienſtleute werden Euch 
bedienen, wie mich ſelbſt und wehe demjenigen, der Euch nur 
ein Haar zu krümmen wagt. Er würde dafür zu büßen haben, 
wie wenn er unſerem Götzenbilde ins Geſicht geſpien hätte.“ 

Voll Staunen blickte Hurtado den Indianerhäuptling an, 
der all' dies mit dem Ausdrucke der grauſamſten kalten Wuth 
ſprach. 

„Eines aber wiſſe, weißer Mann! Im Vereine mit Deiner 
Gattin kannſt Du wohnen, ſprechen, gehen und eſſen, doch wird 
zwiſchen Euch das ſcharfe Schwert liegen. Weißt Du, wasz das 
zwiſchen Euch liegende Schwert bedeutet? Nicht? Nun ſo lerne es 
von mir. Ihr liebt einander? Sehr gut. Ihr ſeid jung? Noch 
beſſer. Sehet einander, ſprechet, ſeufzet; ſchmeichelt einander, 
ſchmachtet während ſchlafloſer Nächte, ſtets an einander denkend, 
das Alles iſt Euch geſtattet, doch nicht geſtattet iſt es Euch, ein⸗ 
ander zu umarmen, zu küſſen. Eiu immmer wachſamer Aufjeher 


wird Euch ſtets bewachen, wachend und ſchlafend, daheim und im 


Thorner: 
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Begründet 1760. 


eitung, 


Redaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die öſpaltige Zeile 
der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 Pfg. 


Mittwoch, den 24. Auguſt 


Auf der anderen Seite muß aber 


Folgen begleitet ſein könnte. 
auch des Volkes Stärke im richtigen Einvernehmen ſtehen zur 
Heeresſtärke; ein armes Volk kann kein ſtarkes Heer erhalten, 
und ein Heer darf nicht ſolche Summen für ſich beanſpruchen, 


daß der Nationalwohlſtand darunter leidet. Doch ohne einen 
Appell an den Patriotismus kann nun einmal nicht an die Be⸗ 
rathung einer neuen Armeevorlage herangetreten werden. 

Wann wird an dieſelbe herangetreten werden? Geſagt iſt 
ſchon, daß weiteren Kreiſen heute noch nicht einmal der Inhalt 
des neuen Geſetzes bekannt iſt, noch viel weniger aber, wann der 
Reichstag ſich damit zu befaſſen haben wird. Man darf hierbei 
nicht Allem glauben, was die Runde durch die Zeitungen macht. 
Es fehlt im deutſchen Parlament heute der ſachverſtändigſte 
Beurtheiler aller militäriſchen Dinge, der Generalfeldmarſchall 
Graf Moltke, es fehlt Fürſt Bismarck, und es weiß die heutige 
Reichsregierung, wie der Reichstag, daß die Militärlaſten ſchon 
groß und die Finanzlage des Deutſchen Reiches längſt eine 
knappe iſt. Es ſagt alſo der einfache Verſtand auf Grund eines 
kurzen Rechenexempels, daß nicht mehr gefordert werden kann 
und darf, als zu tragen möglich iſt. Weder der Reichsregierung 
noch dem Reichstage kann aber daran gelegen ſen, daß die Erör⸗ 
terung über das, was da kommen ſoll, länger hinausgeſchoben 
wird, als nöthig. Solche Dinge, wie die hier in Rede ftehenden, 
ſind in ein paar Wochen nicht erledigt, und hart vor dem Er⸗ 
löſchen des heutigen Septennatsgeſetzes mit der Berathung des 
Nachfolgergeſetzes beginnen zu wollen, bleibt kritiſch. Es iſt ein 
recht ſchweres Stück Arbeit, aber von ſolchem ſagt bekanntlich 
auch das Volkswort: Je früher daran, je früher davon!“ 
Soviel Vertrauen kann man zu dem Reichstage doch haben, daß 
er nicht unnöthig einen Conflikt vom Zaune bricht, der vermieden 
werden kann. Es läßt ja mancherlei ſich über die Septennats⸗ 
wahlen von 1887 ſagen, aber ſie bieten doch auch manche Lehren, 
die beherzigt werden mögen. Und dieſe Beherzigung erſcheint 
um ſo nothwendiger, als die politiſche Conſtellation doch heute 
recht weſentlich anders liegt, als vor fünf Jahren. Der Ausfall 
von neuen Septennatswahlen könnte ein ganz außerordentlich 
überraſchender ſein, und Manchen weit mehr verſtimmen, als er 
ſich heute für den ungünftigften Fall ausmalt. Die Dinge liegen 
eben weſentlich anders, als 1887. 

Bei der Berathung der letzten großen Militärforderung hat 
der Reichstag die Reichsregierung erſucht, zu erwägen, ob nicht 
dem deutſchen Volke durch Einführung der zweijährigen Dienſtzeit 
eine Compenſation für die ſteigenden Militärausgaben geboten 
werden könnte. Es hieß bisher, durch die neue Armeevorlage 
ſollte die zweijährige Dienſtzeit für die Infanterie eingeführt 
werden, allerdings unter erheblicher Verſtärkung des Mannſchafts⸗ 
ſtandes. Dieſer Wechſel ſollte eintreten mit Beendigung des 
jetzt geltenden Septennates, alſo vom Anfang des Jahres 1894 
ab. Darüber, wie groß die Verſtärkung ſein ſollte, wie die 
erforderlichen Mittel aufgebracht werden ſollten, iſt befannter- 
maßen viel geſtritten, und ſchon erklang das kühne Wort: 
„Tabak und Bier müſſen mehr bluten!“ Damals meinten wir 
„Baͤͤnge machen gilt nicht!“, und das war zutreffend. Nachdem 
der Kaiſer ſoeben zu der Berliner Generalität den Ausſpruch 
gethan, er wolle lieber ein kleineres Heer mit dreijähriger Dienſt⸗ 
pflicht, als ein ſtärkeres mit zweijähriger, werden auch keine 
beſonders erheblichen neuen Mittel aufzubringen ſein. Man hat 
ſich alſo bisher vielfach recht unnöthiger Weiſe aufgeregt, und es 
wird darum gut ſein, ſich für die Zukunft nicht noch einmal 
unnützen Vermuthungen hinzugeben, deren Beſtätigung trügeriſch 
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Freien, im Hauſe und im Walde. Ein unbeſtechlicher Schatten 
wird Euch folgen, der Euch verräth und wenn Du Dich einmal, 
aber auch nur ein einziges Mal hinreißen läſſeſt, Dein Weib zu 
küſſen, ſo werde ich Euch Beide zu Tode martern laſſen, aber 
ein jedes wird Zeuge der Qualen des anderen ſein. — Nun 
aber ſei von Deinen Feſſeln befreit und begieb Dich in Deine 
Wohnung, wo Dich Dein Weib bereits erwartet. Sie weiß es 
ebenſo gut, daß Dein Kuß ſie tödtet, wie Du weißt, daß Dein 
Kuß ſie tödtet. Nun gehe hin zu ihr und lebe ſo lange Du 
willſt — — König Siriga hat alſo über Euch geurtheilt.“ 

Wie mag das Wiederfinden zwei liebende Herzen quälen, 
die ſich einander blos nähern, aber nicht an einander rühren 
dürfen! Ein junger Gatte und ein junges Weib, von heißeſter 
brennender Liebe befeelt, können ſich täglich jeden, können durch 
rauſchende Wälder, über blumige Wieſen wandeln, wo Baum, 
Gras, Vogel, Schmetterling, Alles liebt, — nur ſie dürfen ein⸗ 
ander nicht lieben. Sie können einander die ſüßeſten, zärtlichſten 
Worte ſagen, doch ſtets trennt die Lippen Beider das ſcharfe 
Schwert: das Auge des ihnen überall folgenden Spions. 

„Miranda wußte ihrem Gatten heilige Legenden von großen 
Königen und Königinnen zu erzählen, die Gott ein Gelübde ge⸗ 
than hatten, in ewiger Keuſchheit zu leben: ſie liebten ohne Selig⸗ 
keit. Auch ihrer harrten ſolche Dornen. 

Dann ſprach ſie von dem Dämon Asmodi, der die Gatten 
des alten Teſtaments gar ſehr quälte, und von dem Engel, der 
dieſelben befreite. Dieſer Engel möge auch ſie beſchützen. 

König Siriga hatte eine Frau; ein junges Weib mit Ko⸗ 
rallenlippen und ſammtweicher Haut, das in Liebe zu dem jungen 
Fremdling entbrannte. 5 g 


1892, 


iſt. Des Reiches Heer ift des Reiches Schutz, das iſt nun einmal 
eine feſte Grundlage und auf derſelben iſt weiter zu ſchaffen, was 
da nöthig unter gerechter Berückſichtigung der Leiſtungsfähigkeit 
der Nation. 


Cagesſlchau. 


Der Kaiſer begiebt ſich heute, Dienſtag, zur Hühner⸗ 
jagd nach Rudow bei Berlin, dem Beſitz des Vizepräſidenten des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes v. Benda. Am 2. September 
Abends ſoll die Abreiſe des Monarchen zur Elchjagd nach Schwe⸗ 
den, am 5. September die Rückkehr von dort erfolgen und dann 


ſich die Reiſe zu den Herbſtmanövern nach Koblenz und Elſaß⸗ 


Lothringen anſchließen. — Der Kaiſer beabſichtigt, wie mitgetheilt 
wird, die „Jagd mit dem Falken auf der Fauſt“ wieder einzu⸗ 
führen, um die im Königs⸗Wuſterhauſener Forſt befindlichen zahl⸗ 
reichen Reiher und Kormorane möglichſt zu lichten. 

Ein Entwurf für Ausnahmebeſtimmungen betr. 
die Sonntagsruhe der Arbeiter in gewerblichen Anlagen wird, 
wie die „Poſt“ hört, dem Bundesrath, wenn er Ende nächſten 
Monats ſeine Thätigkeit wieder aufnimmt, zugehen. 

Die franzöſiſche Regierung hat nunmehr offiziell die Abbe⸗ 
rufung des Generalkonſuls Jacquot von ſeinem Amte 
in Leipzig und die Verſetzung deſſelben in gleicher Eigenſchaft 
nach Amſterdam angeordnet. Damit dürfte die bekannte Angele⸗ 
genheit ihren Abſchluß gefunden haben. 

em Sekondlieutenant von Lucius vom 1. 
heſſiſchen Huſarenregiment Nr. 13 fit, wie das Militärwochenbl. 
meldet, der Abſchied bewilligt worden. Herr von Lucius hatte 
bekanntlich vor einigen Monaten in Mainz Veranlaſſung zu be⸗ 
dauerlichen Auftritten gegeben. 

Der bisherige preußiſche Geſandte beim Vatikan, Herr v. 
Schlözer, begiebt ſich am heutigen Dienſtage zum Beſuch bei dem 
Fürſten Bismarck nach Varzin; Ende September wird Herr von 
Schlözer nach Rom zurückkehren, wo um dieſe Zeit ſein Nach⸗ 
folger, Herr von Bülow, die Geſchäfte übernehmen wird. 

In ihrem geſtrigen Abendleitartikel über die gegenwärtigen 
Arbeiterun ruhen in den Vereinigten Staaten 
ſagt die „Voſſ. Ztg.“: Der Klaſſenkampf in den Vereinigten 
Staaten ſcheine mit jedem Jahr erbitterter zu werden. Die 
Kämpfe, die ſich dort auf ſozialem Gebiete abſpielen, ſeien Wetter⸗ 
zeichen der ſozialen Zukunft in den europäiſchen Staaten; um fa 
mehr iſt es angebracht, auf ſeine Zeichen und Vorgänge genau 
zu achten, um daraus die auch uns drohenden Gefahren vermeiden 
zu lernen. i 5 

Ueber die Zuſtände in Petersburg kommen 
auf dem Privatwege folgende erbauliche Mittheilungen: Es ver⸗ 
lautet mit Beſtimmtheit, daß die Cholera ſich noch lange vor der 
amtlichen Feſtſtellung hier eingeniſtet habe und daß die jetzt täg⸗ 
lich veröffentlichten Angaben über die Zahl der erkrankten oder 
verſtorbenen Perſonen nicht im Entfernteſten den wahren Ziffern 
entſprächen. Augenzeugen bekunden, daß in den Krankenhäuſern 
und Choleraſpitälern die unglaublichſten Dinge vor ſich gehen, 
wie man ſie nur für Baku und Aſtrachan geſchildert hat. Ueberall 
herrſcht die größte Unordnung und eine Kopfloſigkeit der Ange⸗ 
ſtellten und Heilgehilfen, welcher es zuzuschreiben ſei, daß häufig 
Cholerafälle für einfache Brechdurchfälle angeſehen werden. Durch⸗ 
aus berechtigt iſt die allgemeine Beſtürzung, welche ſich der gan⸗ 
zen Einwohnerſchaft bemächtigte, als man jüngſt erfuhr, welch 
verdorbene und widrige Lebensmittel hier an das kaufende Pu⸗ 
„Höre, Du weißer Jüngling,“ ſprach ſie zu ihm, „liebe mich 
und ich tödte Dir zu Liebe den König Sirago, mache Dich an 
ſeiner Stelle zum König und dann wirſt Du ſtatt Sklave König 
und Gatte zweier Frauen ſein.“ 

Voll Abſcheu wies Hurtado das Anſinnen der kupferfarbenen 
Königin von ſich. 

Fortan liebte ihn die Königin noch mehr und nun verfolgte 
auch ſie ihn. 

Fortan wurde das junge Paar von zwei Spionen, von dem 
des Königs und dem der Königin bewacht, und wenn einer ge⸗ 
ſchlafen hätte, wäre der andere wach geweſen. 

Miranda und ihr Gatte wußten ſehr gut, daß in dem ganzen 


Hauſe, welches ihnen zur Wohnung angewieſen war, jeder Diener, 


jede Dienſtmagd berufen ift, ſie zu beaufſichtigen und an Befrei⸗ 
ung, an eine Flucht war nicht zu denken. Wohin? Zu wem? 

Beide wußten, daß ein einziger Kuß den Tod des Ehegatten 
nach ſich zöge, den qualvollen, ſchimpflichen Tod, und fo ſüß, fo 
erlöſend dieſer Kuß auch ſein mochte, — er ward nicht verlangt, 
nicht gegeben. 

Der Gott der Hölle beſtrafte die Verdammten nach der heid⸗ 
niſchen Sage damit, daß er den Hungernden ewig durch fort⸗ 
während vor ihm hängende und ſtets vor ihm zurückweichende 
Speiſen reizt; — die chineſiſchen Henkerskünſtler erachteten es für 
die höchſte Steigung des Quälens, den zum Tode Verurtheilten 
niemals einſchlafen zu laſſen, ſondern ihn durch ununterbrochenes 
Wachhalten zu tödten. Siriga überbot alle feine Vorbilder. 

In Südamerika giebt es eine ananasartige Frucht, aus 
deren Saft man ein wunderbares Getränk bereitet. Wer von 
demſelben trinkt, wird wie von einem Liebestaumel ergriffen, er 


Hamburg 22. Auguſt. Sämmtlliche Brauereien haben — Aus dem Kreiſe Flatow, 20. Auguſt. Bei 33 Grad 
ſich ſchriftlich verpflichtet, die entlaſſenen Brauer und Hilfsarbeiter, Hitze entlud ſich heute über unſerer Gegend ein furchtbares Ge⸗ 
ſoweit Plätze frei find, wieder einzuſtellen, ihnen auch volle Frei⸗ witter, wie es ſeit längerer Zeit nicht erlebt worden iſt. In 
heit in politiſcher und gewerkſchaftlicher Hinſicht zu gewähren. Gr. Lutau zündete der Blitz bei dem Beſitzer Kuntz, welchem 

Kahla, 22. Auguft. Heute vor Tagesgrauen brach in | jämmtliche Gebäude eingeäſchert wurden. Auch ein in der Nähe 
einem Hauſe in der Nähe des Rathhauſes Feuer aus. Das ſtehender Stall des Pfarrgehöfts wurde ein Raub der Flammen. 
Löwen⸗Hotel, die Apotheke und fünf Häuſer ſind vollſtändig nie⸗] Obgleich eine Spritze am Orte ift, jo kam dieſe doch nur in ge⸗ 
dergebrannt. Die Hintergebäude, die ziemlich bis an das Rath⸗ | rinaem Maße zur Geltung, da infolge unreinen Waſſers gleich 
haus heranreichen, bildeten in wenigen Minuten ein Flammen beim Beginn. der Thätigkeit eine Verſtopfung eintrat. Erſt durch 
meer. Die Feuerwehr ſetzte alle ihre Kräfte ein um das Rath⸗ | das thatkräftige Einſchreiten der Zempelburger freiwilligen Feuer⸗ 
haus zu retten, was ihr denn auch gelungen iſt. Zum Glück J wehr, welche telegraphiſch herbeigerufen war, wurde jede weitere 
herrſchte vollſtändige Windſtille, ſonſt wäre der Brand auch auf Gefahr beſeitigt. Kunz iſt mit Gebäuden und Mobiliar gut ver⸗ 
die anderen Gebäude übergeſprungen. Die Hitze hatte die in ſichert. 
den Hinterhäuſern aufgeſtapelten Vorräthe derartig ausgedörrt, — Pr. Stargard, 20. Auguſt. Der 22. Auguſt iſt ein 
daß es nur eines Funkens bedurfte, um ein ganzes Gebäude in] recht trauriger Gedenktag für unſere Stadt. An demſelben Tage 
Flammen zu ſetzen. im Jahre 1792 ertönte die Sturmglocke und der Ruf „Feuer! 

Bremen, 22. Auguſt. In Ritterbude an der Hamme Feuer!“ ſchallte durch die Straßen Stargards, die Bürger, welche 
brach geſtern Racht eine verheerende Feuersbrunſt aus. Dreizehn | zum größten Theile auswärts waren, zur Rettung auffordernd. 
Gebäude find derſelben zum Opfer geſallen. Mit rapider Geſchwindigkeit von einem Winde angefacht, der 

Sontra bei Caſſel, 22. Auguſt. In der Nacht zum] ſich während des Nachmittags zu einem heftigen Sturme ſteigerte, 
Sonntag zerſtörte eine Feuersbrunſt ein Drittel der Stadt. 140 hatte ſich die Flamme bald verbreitet. In einem Vorſtadthauſe 
Gebäude ſind eingeäſchert. Die Feuerwehr vermochte nicht wirt: | war das Feuer beim Spedbraten entſtanden, und die damals 
ſam einzugreifen, da in Folge der andauernden tropiſchen Hitze vielfach vorhandenen Schindel und Strohdächer gaben dem ver⸗ 
der letzten Tage ſtarker Maſſermangel herrſchte. heerenden Elemente immer mehr Nahrung. Bald war die Stadt 
— mit einem Feuergürtel umgeben und mit raſender Eile dringt 
der Feuerſtrom durch zwei Thore in die Stadt. Von Oſten, 
Süden, Weſten und Norden zugleich reichen ſich die Flammen 
die Hand zum vernichtenden Brande. Die Stadt wurde mit 
wenigen Ausnahmen vollſtändig eingeäſchert. Das erſt 1766 
neu erbaute Rathhaus mit dem Archiv und allen Aktenſtücken 
und die evangeliſche Kirche blieben nicht verſchont. Die Kirche 
hätte gerettet werden können, doch in der allgemeinen Kopfloſig⸗ 
keit kümmerte ſich niemand mehr darum. Nur wenige kleine 
Häuſer, ſowie die katholiſche Kirche und die von Friedrich den 
Großen erbaute Kaſerne nebſt Zeughaus blieben rauchgeſchwärzt 
ſtehen. 11 Gebäude im Ganzen zählte Stargard nach dem Brande. 
Der kaum errungene Wohlſtand nach den vielen Kriegswirren 
vor der Occupation 1772 war mit einem Schlage zerſtört. An 
einem Bergrücken bei der Stadt ſchlugen die Einwohner ihr 
Lager auf und manche, denen es an Miltel fehlte, blieben dort 
auch während des Winters wohnen in Baracken und Erdlöchern, 
allen Unbillen des Wetters ausgeſetzt. Die Staatsregierung be⸗ 
willigte 1793 für die Abgebrannten eine Collecte und freies Holz 
zum Aufbau der evangeliſchen Kirche. Ruch das Pelpliner Dom: 
kapitel lieh Geld zum Aufbau der Häuſer. Ein Gedenkgottes⸗ 
dienſt fand dieſerhalb am Sonntag, den 21., in den Kirchen 
hier ſtatt. \ 

— Mewe, 20. Auguſt. Der vor einigen Tagen aus der 
hieſigen Königl. Strafanſtalt eniſprungene Züdhtling Trabbert hat 
ſich ſeiner Freiheit, die er in faſt bewundernswerther Weiſe ſich zu 
verſchaffen wußte, nicht zu lange erfreut, da er heute bereits hier 
wieder eingeliefert worden iſt. Seine Ergreifung geſchah auf der 
Feldmark Pelplin; hier pürſchte Herr Dr P. mit ſeinem Hunde, 
und dieſer ſpürte den Entwichenen in einem Erbſenfelde auf. 
Tabbert befand ſich noch in derſelben Kleidung, in welcher er 
hier eatſprungen war, nämlich nur mit Hemde und Beinkleidern 
angethan; doch war er mit einer Axt bewaffnet und drohte, 
Jeden niederzuſtrecken, der ſich ihm nahen würde. Indeß der 
Umſtand, daß Here Dr. P. mit einem geladenen Gewehre ihm 
gegenüber ſtand und bald auch mehrere in der Nähe beſchäftigte 
Arbeiter zur Hilfe herbeieilten, ermöglichte ſeine Feſtnahme und 
Wiedereinlieferung. In ſeinem Beſitze ſoll ſich außer der Axt 
auch bereits eine Damenuhr befunden haben. | 

— Neuſtadt, 21. Auguſt. Die Grundſteinlegung zum 
Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmal, verbunden mit dem Stiftungsfeſt 
des hieſigen Kriegervereins iſt heute in feierlicher Weiſe vollzogen 
worden. Zur Vorfeier fand geſtern Abend ein Zapfenſtreich ſtatt, 
an welchen ſich Abordnungen aller Vereine, Gewerke ꝛc. mit ihren 
Fahnen und Emblemen betheiligten, während Fackelträger der 
Feuerwehr den Zug flankirten. Heute früh wurde die Feier durch 
Blaſen patriotiſcher Lieder vom Rathhausthurm aus, eingeleitet. 
Mittags 1½ Uhr nahmen die Comitémitglieder, an der Spitze 
der Vorſitzende Graf von Keyſerlingk⸗Schloß Neuſtadt, der Krie⸗ 
gerverein, die Vertreter der Behörden, Corporationen, Gewerke, 
Vereine 2c. und die freiwilligen Feuerwehren von hier und der 
Cementfabrik Bohlſchau unter großer Betheiligung des Publikums 
auf dem feſtlich geſchmückten Marktplätze Aufſtellung, woſelbſt das 
Denkmal demnächſt hergeſtellt werden ſoll. Nach einleitendem 
Geſange des Gejangs = Vereins „Concordia“ verlas Graf von 
Keyſerlingk die ausgefertigte Urkunde des Denkmal⸗Comités unter 
Erwähnung der ſonſt noch in das Fundament des Denkmals 
niederzulegenden Denkſchriften und Urkunden, worauf die üblichen 
Hammerſchläge gethan wurden und die Vermauerung des Schluß⸗ 
ſteins erfolgte. Demnächſt beſtieg der Gymnaſiallehrer Lieutenant 
Dr. Bockwoldt die Tribüne und brachte in einer zündenden An⸗ 
ſprache ein Hoch auf den ſtaiſer Wilhelm II. aus. Der feierliche 
Akt wurde durch gemeinſchaftliches Abſingen der Nationalhymne 
geſchloſſen. Unmittelbar darauf erfolgte, unter Vorantritt einer 
Muſikkapelle der Abmarſch nach dem Schützenplatze, woſelbſt bei 
Concert, Geſängen ꝛc. ein Feſtcommers ſtattfand. Das Feſt nahm 
bei dem ſchönſten Wetter einen überaus heiteren Verlauf und 
hielt die Theilnehmer noch lange in recht froher Stimmung bei⸗ 
ſammen. Die Aufſtellung und Enthüllung des Denkmals wird 
vorausſichtlich noch im Laufe dieſes Jahres vor ſich gehen. 

— Lautenburg, 20. Auguſt. Bei einem in Abbau Badowo 
getödteten herrenloſen Hunde iſt die Tollwuth feſtgeſtellt worden, 
für die umliegenden Ortſchaften iſt daher die Hundeſperre ange⸗ 
ordnet worden. Da der Hund wahrſcheinlich Vieh gebiſſen hat, 
ſo ſind auch die Pferde des Vorwerks Grabina, ſowie die Kühe 
des Beſitzers Franz Kaliß in Bladowo wegen Verdachts der Toll⸗ 
wuth unter polizeiliche Beobachtung geſtellt worden. — Heute 
Morgen brannte die neuerbaute Kerbs'ſche Dampfſchneidemühle 
gänzlich nieder. Auch ein Theil des großen Holzlagers wurde 
vom Feuer vernichtet. — In den oberen Klaſſen der hieſigen 
Schule iſt die zeitgemäße Einrichtung getroffen, daß die Kinder 
in den für den naturgeſchichtlichen Unterricht angeſetzten Stunden 
Belehrungen über das Weſen der Cholera, ſowie über eine ver⸗ 
nünftige Lebensweiſe während der Epidemie erhalten. 

— Neumark, 21. Auguſt. Heute Nachmittag ertrank beim 
Baden in der Drewenz der 43 Jahre alte Arbeiter Auguſt 
Kleſſer aus Rieſenburg, welcher hier bei der Legung des Trot⸗ 
toirs beſchäftigt war. Er hinterläßt eine Wittwe und 7 uner⸗ 
zogene Kinder. 

— Bromberg, 22. August. Am Sonnabend wurde ein 
Reſerve - Unteroffizier des 129. Infanterie Regiments vom Son⸗ 


blikum verabfolgt werden. Bei den Beſichtigungen, welche die 
Mitglieder des freiwilligen Sanitätskorps unter polizeilicher 
Begleitung in den Waarenräumen der renommirteſten Kaufleute 
unternommen haben, fanden ſie große Mengen verdorbener 
Räucherfiſche und faulen Salzfleiſches. An vielen Stellen drang 
den eintretenden Reviſoren ein derartiger Geſtank entgegen, daß 
fie erſt die Fiſch⸗ und Fleiſchmaſſen mit Karbol überſchütten 
ließen, um dann den Fäulnißzuſtand zu Protokoll zu nehmen. 
Als die erſte Kunde hiervon an das Ohr des Czaren gedrungen 
war, ſoll er ſofort den Oberpolizeimeiſter von Petersburg, General 
v. Wahl, zu ſich gerufen und ihn in größter Aufregung mit der 
5 beſtürmt haben, ob denn dieſe unmöglichen Dinge in 
etersburg vorgekommen wären. In den Tagesbefehlen, welche 
jetzt General v. Wahl nach den von ihm perſönlich vorgenomme⸗ 
nen Reviſionen in den Blättern veröffentlicht, iſt die bejahende 
Antwort auf dieſe Frage des Czaren für Jedermann klar erſichtlich. 
. —..;.. — — — — 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer unternahm am Montag Morgen einen 
etwa zweiſtündigen Spazierritt. Von demſelben zurückgekehrt, 
arbeitete Se. Majeſtät mit dem Chef des Civilcabinets, empfing 
ſodann den Präſidenten des evangelischen Ober⸗Kirchenraths, 
Dr. Barkhauſen und nahm die regelmäßigen Vorträge des Ma⸗ 
rinecabinets entgegen. Am Nachmittag empfing der Kaiſer 
den Beſuch des Prinzen Leopold von Bayern. 

Bei der Ueber gabe der neuen Fahne an das 
Füſilierbataillon des 3. Garderegiments, welche am Donnerſtag 
im Berliner Luſtgarten ſtattfand, wurde dem Kaiſer, wie nach⸗ 

träglich verlautet, gemeldet, daß bei der Feier auch der Fahnen⸗ 
träger zugegen ſei, welcher die alte Fahne in der Schlacht bei 
Mars⸗la⸗Tour getragen habe. Hierauf ließ der Kaiſer den 
Fahnenträger zu ſich heranrufen, reichte ihm vom Pferde 
herab die Hand und unterhielt ſich längere Zeit mit ihm. 
Berlin, 22. Auguſt. Wie uns von zuverläſſiger Seite 
beſtätigt wird, hat Se. Majeſtät der Kaiſer ſich dahin geäußert, 
daß die Verſuche, welche in Spandau mit Gewehren von kleinerem 
Kaliber als den ſeither in der Armee eingeführten gemacht worden 
find, kein derartiges Resultat ergeben haben, daß eine Veran⸗ 
laſſung vorliegt, ftatt des deutſchen Gewehr⸗Modells 88, Kal. 
8 Millimeter, ein neues Gewehr mit geringerem Kaliber ein⸗ 
zuführen. 
Hieſige Extrablätter melden die heute Vormittag er⸗ 
folgte Verhaftung des Arbeiters Robert Madaus, des muthmaß⸗ 
lichen Raubmörders der Wittwe Rieder. 

Wie die „Kreuzzeitung“ erfährt, iſt eine Entſcheidung 
über die Wahl des Nachfolgers des bisherigen Chefs des kaiſer⸗ 
lichen Hauptquartiers noch nicht getroffen worden. 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt iſt Seitens der Un: 
terrichts verwaltung angeordnet worden, in den nächſt⸗ 
jährigen Etat eine größere Summe zur Aufbeſſerung der Lage 
der Volksſchullehrer einzuſtellen. i 

- Für den durch den Tod des Landgerichtsraths 
Klotz erledigten Berliner Landtagsſitz, wird hieſigen Blättern 
zufolge, Albert Träger, als der am meiſten in Frage kommende 
Kandidat bezeichnet. 

Wie die „Bo ft“ hört, wird dem Bundesrathe ein Etat auf 
für Ausnahmebeſtimmungen betreffend die Sonntagsruhe in ge⸗ 
werblichen Anlagen, zugehen. 

Aus allen Theilen Sachſens laufen Nachrichten 
über eine wahrhaft tropiſche Hitze ein. In vielen Orten iſt Ur⸗ 
ſache über großen Waſſermangel zu klagen, beſonders haben 
Keichenbach, Bautzen, Ebersbach, Limbach, Hochkirch und Wilkau 
in dieſer Beziehung zu leiden. Die Elbe ut zur Zeit ſo flach, 
daß der Schifffahrtsbetrieb hat nahezu eingeſtellt werden müſſen. 
Bei Auſſig allein liegen an 50 Schiffe feſt. In mehreren Orten 
ſind Hitzſchlagfälle vorgekommen, die zum Theil tödtlich verliefen. 
In Strieſen verſtarben zwei Arbeiter in wenigen Minuten in⸗ 
folge Hitzſchlages und ein mit dem Ausleeren der Briefkäſten be⸗ 
ſchäftigter Poſtbote bekam den Sonnenſtich, ſodaß er hoffnungslos 
darniederliegt. 

Breslau, 22. Auguſt. Dem „Breslauer Generalanzeiger“ 
geht von einem dortigen Arzt ein Schreiben zu, in welchem mit⸗ 
getheilt wird, daß derſelbe geſtern Nachmittag zu einem um 12 
Uhr erkrankten Arbeiter gerufen wurde. Der Arbeiter war unter 
choleraverdächtigen Symptomen erkrankt und vor dem Eintreffen 
des Arztes um 2%, Uhr bereits geſtorben. Der betreffende Arzt 
führt in ſeinem Schreiben Klage über die mangelhaften Vor⸗ 
kehrungen, bezüglich Fortſchaffung derartiger Leichen. Die Leiche 
des Arbeiters konnte erſt um 9½ Uhr Abends auf einem aus 
der Nachbarſchaft geborgten Karren fortgeſchafft werden. Der 
Arzt warnt vor ähnlichen Vorkommniſſen, da durch den dadurch 
herbeigeführten Maſſenandrang der, Verbreitung der Krankheit 
Vorſchub geleiſtet wird. 


Ausland. ae 
Belgien. N 

Charleroi, 22. Auguſt. Außer den bereits gemeldeten 
Cholerafällen ſind geſtern wiederum zwei neue Opfer dieſer 
Krankheit zu verzeichnen. Es iſt auffallend, daß beſonders Kinder 
von der Krankheit heimgeſucht werden. : 

Holland. 

de Haag, 22. Auguſt. Wegen der in Petersburg herr⸗ 
ſchenden Cholera find die ruſſiſchen Häfen des baltiſchen Meeres 
als anſteckungsfähig erklärt worden und müſſen die von dort 
kommenden Schiffe ſich in den holländiſchen Häfen einer Quaran⸗ 
taine unterziehen. ; 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Agram, 22. Auguſt. Der Oberſtlieutenant vom hieſigen 
Infanterie⸗Regiment Mathias Vollmann iſt auf dem Marſch zu 
den in Liffet ſtattfindenden Manövern am Hitzſchlag geſtorben. 

Wien, 22 Auguſt. Wie das Wiener Tageblatt aus zu⸗ 
verläſſigen militäriſchen Kreiſen erfährt, ſind die Kaiſermanöver 
in Galizien angeſichts der in Rußland beſtehenden ſanitären Ver⸗ 
hältniſſe abgeſagt worden, dagegen finden die anderen Manöver, 
denen der Monarch nach dem ſchon im Frühjahr feſtgeſtellten Pro⸗ 
gramm beiwohnen wird, ſtatt. — Durch die abnorme Hitze in 
der vorigen Woche ſind die Weinreben in der Umge bung Wiens 
beinahe vollſtändig verbrannt 

Ruß land. f 

Petersburg, 22. Auguſt. In Folge der vom Stadt⸗ 
hauptmann von Wal mit großer Energie fortgeſetzten Aſſani⸗ 
rungsverſuche, behält die Cholera hier ihren milden Character bei, 
und beſchränkt ſich ausſchliezlich auf die entlegneren Straßen 
und unteren Volksſchichten. — Auch aus Niſchni wird ein all · 
gemeines Erlöſchen der Epidemie gemeldet. Die ſanitätspolizei⸗ 
lichen Unterſuchungen der Eiſenbahnzüge und Dampfſchiffe ſind 
eingeſtellt worden. 

Odeſſa, 21. Aguſt. Aus den kaukaſiſchen Hafenplätzen 
kommen recht günſtige Nachrichten über die Cholera hierher. 
Danach iſt die Krankheit in Batum ſo unbedeutend, daß in letzter 
Zeit nur 5 Sterbefälle vorgekommen ſind. In Poli iſt ſeit 
5 Tagen kein Sterbefall vorgekommen. Auch in Aſtrachan nimmt 
die Cholera ab, ſehr ſtark dagegen herrſcht fie in Roahoff, was 
hauptſächlich dem Umſtande zuzuſchreiben, daß daſelbſt große Un⸗ 
ſauberkeit herrſcht. 

Sch wei 
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Bern, 22. Auguſt. Heute Vormittag iſt der internationale 
Friedenscongreß eröffnet worden. Zu demſelben ſind 308 Theil⸗ 
nehmer angemeldet. 

Wie aus Luzern gemeldet wird, zerſtörte ein Gletſcher⸗ 
ſturz im Visp⸗Thal das Dorf Taſch faſt gänzlich. Das plötzlich 
angeſchwollene Flüßchen Viege überfluthete die Landſtraße und 
zerſtörte Alles im weiten Umkreiſe. 5 


ür kei. 

Conſtantinopel, 22. Auguſt. Wie das Amtsblatt 
meldet, iſt die Cholera nunmehr auch in der der türkiſchen Grenze 
zunächſt geleg enen perſiſchen Stadt Khoi ausgebrochen. 

Amerika. 

San Francisco, 22. Auguſt. Das ſoeben hier aus 
Japan eingetroffene, der Occidenhal⸗Oriental⸗Company gehörige 
Packetboot „Gaelic“ bringt die Nachricht, daß ein großer Theil 
der Küſtenſtädte in Japan durch ein 3 Tage währendes, furcht⸗ 
bares Erdbeben verheert worden ſind. Durch die plötzlichen Erd⸗ 
ſenkungen entſtanden breite Spalten, die ſich raſch mit Waſſer 
füllten und ungeheuere Seen bildeten. Viele T auſende von 
Häuſern find eingeſtürzt und eine überaus große Anzahl von 
Menſchen umgekommen. Die Ortſchaften Fokehlima, Akasgion, 
Eggesquelt, Diamura, Tokruſima, Okougama ſind zerſtört worden 
und gleichen Trümmerhaufen. — Anderweitige direkte Mitthei⸗ 
lungen hierüber ſind zur Zeit noch nicht eingetroffen 


Vrovinzial⸗Nachrichten. 


— Briefen, 21. Auguſt. Heute Nachmittag brannte auf 
dem Schmeichel'ſchen Grundſtücke in Cymberg ein Stall ab, wo⸗ 
bei 3 Pferde, 1 Füllen, 2 Kälber und einige Schweine mitver⸗ 
brannten. Man glaubt, daß das Feuer durch einen unvorſichtigen 
Raucher verurſacht worden iſt. 

— Culm, 23. August. Sonntag, den 21. Augnſt, Morgens 
gegen 3½ Uhr, brach in dem erſt vor zehn Jahren erbauten 
königlichen Dienſtwohnhauſe des Herrn Bahnmeiſters Herrmann 
in der Bahnhofſtraße Feuer aus, welches in kurzer Zeit den 
ganzen Dachſtuhl ergriff und das mit Pappe gedeckte Dach, ſowie 
die zum Dachboden führende Treppe faſt vollſtändig zerſtörte. 

Die Feuerwehr konnte erſt gegen 4 Uhr zur Stelle ſein, weil die 

N Run kamen der König und der Henker; die Königin und Verkündigung des Feuers nur langſam vor ſich ging und die 
„die Fol tere. 5 Zuführung der Pferde zum Spritzenhauſe noch länger dauerte. 
Miranda's Lippe ruhte auch jetzt noch auf der des Gatten. — Gr. Nebrau, 21. Auguſt. Eine ſeltene Feier fand heute 
Der Kuß war lang, denn er fand ſein Ende erſt in der andern in unſerer Kirche ſtatt. Die Arbeiter Hein'ſchen Eheleute aus 
Welt. Die Freude, die Wonne war endlos, denn fie endete erſt Kl. Nebrau feierten in aller Rüſtigkeit ihre diamantene en 
im Tode. Zwei Herzen brachen aneinander ruhend. | Als einzig verdient dabei hervorgehoben zu werden, daß die alten 
Der Engel, der den Tobias aus der Macht des böſen Geiſtes Leute 60 Jahre ununterbrochen derſelben Herrſchaft, der Familie 
befreite, entriß auch die Beiden den Händen des wilden Feindes Witt, dem Großvater, Vater und Sohn treu gedient haben. In 
und es iſt sicherlich ein guter Ort, wohin er ſie entführte. Anerkennung deſſen hat der Beſitzer des Gutes dem Jubelpaare 

En d e. — eine würdige Feier bereitet. ü 


kann ſich nicht mehr beherrſchen, übermäßiger Genuß deſſelben 
vermag den Menſchen ſogar zu tödten. 

Siriga war ſo grauſam, dieſe Frucht fortwährend auf den 
Tiſch der Verurtheilten ſtellen und den aus derſelben genommenen 
Saft in den für ſie beſtimmten Palmwein mengen zu laſſen. 

N Das unglückliche Ehepaar aber griff niemals zu dieſem todt⸗ 
bringenden ſüßen Gift, ſie empfanden einen Abſcheu vor demſelben 
der ihr Leben rettete. 5 

Einmal pflückte Hurtado eine fleiſchige Schuppe von einer 
ſolchen Frucht und deren auf die Hand geſpritzter Saft ließ auf 
derſelben einen ähnlich unverwiſchbaren Fleck zurück, wie die 
Wolfsmilch auf der Haut. „Dies iſt Gift,“ ſprach er zu ſeiner 
Gattin. ' 

Wäre es nicht beſſer, wenn wir mit einander ſterben würden, 
als daß wir derart mit einander leben?“ 

Und ſie theilten die Frucht mit einander. Diesmal war es 
nicht Eva, die den Apfel dem Gatten anbot. 

Das ſüße Gift erfüllte jeden Nero. Dies iſt der Tod. 
Der Tod iſt ſehr ſüß. „Umarme mich! Küſſe mich!“ 
Die Spione rannten, um dem König, um der Königin Nach⸗ 
richt zu bringen. e e ir 
„ Der Gatte hat feine Gattin geküßt!“ 


nenſtich befallen und verſtarb, trotzdem ärztliche Hülfe ſofgrt zur 
Stelle war, nach Verlauf einer halben Stine a 


7 Poſen, 
mußte eine am 
Landgerichts anberaumt geweſene 
Zeugen geladen waren, vertagt werden. 


Vereidigung der Zeugen von Wichtigkeit war, 
richtshof die Verlegung der Verhandlung. 


— T—V —u ESSETHENSNESFERN 


oc ales. 
Thorn, den 23. Auguſt 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Aug. 24. 1406. Komthur Friedrich von Wenden ſtellt ein Aner⸗ 
kenntniß aus, von dem Dorfe Leben zwei Hufen 
abgenommen zu haben. 

„ 24. 1454. König Kaſimir verleiht dem Thorner Bürger⸗ 


meiſter Rutger von Birken das Gut Schemyan. 


0 Flaggenſchmuck. Aus Anlaß der Anweſenheit des commandirenden 
Generals des 17. Armeccorps, Generals der Infanterie Lentze haben 
heute die hieſigen militäriſch⸗ſiskaliſchen Gebäude die Flaggen gehißt. 

0 Die Inſpieirung der Regimenter 21 und 61 und der 35. Ka⸗ 
vallerie⸗Brigade (5. Küraſſier und 4. Ulanen), welche heute auf dem Liſſo⸗ 
mitzer Felde und auf dem anſchließenden Gelände durch den eommandi⸗ 
renden General der Infanterie Excellenz Lentze ſtattgefunden hat, iſt, wie 
wir authentiſch erfahren, ſehr Handi ausgefallen. N 

— Perſonalien. Herr Landrath Weſſel zu Stuhm iſt zum Polizei⸗ 
Präsidenten der Stadt Danzig ernannt worden. — Dem Kaufmann 
Alexander Lippmann in Labiſchin iſt der Charakter als Commiſſionsrath 
verliehen worden. — Am Schullehrer⸗Seminar zu Exin iſt der bisherige 
Seminar⸗ Hilfslehrer May als ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt worden. 

— Victoria⸗Theater. Geſtern Abend fand zum Benefiz für Frau 
Julie Krummſchmidt eine Aufführung der Poſſe: „Der jüngſte Lieutenant“ 
ſtatt. Die Künſtlerin wurde durch überreiche Blumen⸗ und Lorbeer⸗Spenden 
aus allen Kreiſen unſres theaterfreundlichen Publikums aus ezeichnet und 
mit reichem Applaus für die ſchneidige Wiedergabe des feſchen Fähnrichs 
und ſpäteren Lieutenants belohnt. Dieſe Anerkennung hat Frau Director 
Krummſchmidt durch ihr temperamentvolles Spiel, durch ihre drollige 
Heiterkeit und fortreißende Liebenswürdigkeit aber auch vollauf verdient. — 
Heute Abend tritt Herr Schmidt⸗Häßler als „Kean“ auf, morgen wird 
der hochgeſchätzte Gaſt zum Benefiz des Frl. Luiſe Plog und des Herrn 
Stemmler aus perſönlicher Gefälligkeit den „v. d. Egge“ in Blumenthals 
reizenden „Probepfeil“ ſpielen. Den Kraſinski giebt der Benefiziant, 
welcher die Rolle in Düſſeldorf ſchon mit Friedrich Haaſe und Anna 
Haverland geſpielt hat. Frl. Plog ſpielt die Hortenſe, eine Salon⸗Dame 
comme il faut, wie fie ja gerade die Specialität der Künſtlerin find. Die 
beiden Benefizianten, welche an erſter Stelle im hieſigen Enſemble ſtehen, 
haben ſich im hieſigen Publikum durch ihr vorzügliches Spiel ſoviel 
Freunde erworben, daß ein volles Haus jie wohl an ihrem Ehrenabend 
erfreuen wird. — Donnerſtag „Die Räuber“ mit Herrn Schmidt⸗Häßler 
als Franz Moor. 

— Morgen Nachmittag 2 Uhr feiert das Waiſenhaus und das Kin⸗ 
derheim ſein Sommerfeſt in Grünhof: Es iſt gar nicht dankbar genug an⸗ 
zuerkennen, in wie hingebender, ſelbſtloſer Weiſe das Curatorium für dieſe 
Aermſten unter den Armen ſorgt, wie die Pfleger bemüht ſind, nicht nur 
jede äußere Noth von den Kindern fern zu halten, ſondern auch ihnen Le⸗ 
bensfreude und fröhlichen Jugendſinn zu erhalten und zu dewahren. Aus 
dieſem Beſtreben heraus hat denn auch Herr Stadtrath Engelhardt, der 
unermüdliche Waiſenvater, das Verſprechen des Herrn Betriebsinſpector 
Werthmann: den Kindern einmal das ſeltene 1 einer Pferdebahn⸗ 
fahrt zu gewähren, dahin realiſirt, daß die Zöglinge der beiden Anſtalten 
morgen in vier Straßenbahnwagen erſt einmal von draußen bis zum 
Stadtbahnhof hin und zurück gefahren werden und daran ſchließt ſich dann 
erſt das Feſt. 

— Die Choleragefahr ſcheint für dieſes Jahr vorüber zu ſein trotz 
der großen Hitze unb trotz der Nähe der Grenze. Wie eiſern ſtreng, wie 
peinlich gewiſſenhaft übrigens die ruſſiſchen Beamten bei der Kranken⸗ 
Controlle und Desinfektion cle das haben hieſige Aerzte wiederholt 
bei Schillno zu beobachten Gelegenheit gehabt dieſe competenten Richter 
erklären auch gradezu, daß eben dieſe ſcharfen Maßregeln ruſſiſcherſeits uns 
vor der Invaſton der Seuche beſchützt haben. Ob das nächſte Jahr nicht 
aber ein ſchlimmeres werden wird, iſt nach früheren Beobachtungen nicht 
anz zu bezweifeln. An der Hand der Krankenjournale und der polizei⸗ 
ichen Notizen iſt von competenter, autoritativer Seite folgende hochinter⸗ 
eſſante Zuſammenſtellung gemacht, welche hiermit zum erſten Male der 
Oeffentlichkeit übergeben wird. Im Jahre 1872 hatte Thorn eine kleine 
Cholera⸗Epidemie zu überſtehen; es erkrankten im ganzen 22 Perſonen, 
wovon 14 ſtarben. Im folgenden Jahre, alſo 1873, hatten wir dagegen 
408 Cholerakranke und 227 Todesfälle zu verzeichnen. In den damals 
noch höchſt unvollkommen eingerichteten Baracken waren in der Zeit vom 
21. Juni bis zum 16. November von dieſen Kranken 205 untergebracht, von 
welchen 105 ſtarben. Die letzte Zahl klingt ſcheinbar ungünſtig für 
die Krankenhaus⸗Behandlung, doch iſt dabei zu bedenken, daß weitaus die 
meiſten von den Patienten ſchon am Tage der Einlieferung ſtarben, daß 
ſie alſo faſt ſterbend erſt hingebracht wurden. 

(—) Einen hübſchen Vorgang konnte man heute am Coppernikus⸗ 
Denkmal beobachten. Dort hatten gegen 11 Uhr etwa 50—60 Flößer 
(Fliſſaken) Platz genommen, ihre Sieſta haltend, an geſalzenen Heringen 
leckend, trockenes, altes Brod eſſend und — Hoffmannstropfen trinkend. 
Die Leute trugen die bekannten „maleriſchen“ Trachten, alte zerriſſene 
öſterreichiſche Uniformen, die denkbar unmöglichſten Kopfbedeckungen, und 
eine Fußbekleidung, über die „nichts“ zu berichten iſt. Da — es war 
etwa halb 12 Uhr, ſpitzten die Leute die Ohren; von der Esplanade aus 
erſcholl Militärmuſik, unſere Galizianer reckten die Hälſe, erhoben ſich auch 
halb, ließen ſich aber ſonſt in ihrer Beſchäftigung nicht ſtören. Die Fahnen⸗ 
Compagnie des 21. Regiments brachte die Fahnen der Bataillone ab. Die 
Muſik ließen die Flößer ruhig vorüberziehen, als ſie aber erſt den die 
Compagnie führenden Hauptmann hoch zu Roß und gleich hinter ihm die 
Feldzeichen erblickten, da ſprangen die Flößer auf und nahmen eine mili⸗ 
täriſche Haltung an, ohne Commando richteten ſie ſich aus und blieben in 
dieſer Stellung, bis der letzte Mann vorbeimarſchirt war. Schreiber dieſes 
ſprach mit einigen Leuten; ſie hatten ſämmtlich in der öſterreichiſchen 
Armee gedient, einzelne ſogar 1866 gegen Preußen gekämpft. Als man 
dieſen mittheilte, daß die Mannſchaſten ſchon um 4 Uhr früh aus ihren 
Quartieren ausgerückt und bis jetzt inſpieirt worden ſeien, da antworteten 
die Flößer: „Brav' Soldat, z Haus erzähl n!“ ö 

0] Höhe von Polizeiverordnungsſtrafen. Nach einem Erkenntniß 
des Kammergerichts können ſolche Polizeiverordnungen, welche nicht eine 
im Reichsſtrafgeſetzbuch behandelte Materie betreffen, auch eine geringere 
als eine eintägige Freiheitsſtrafe rechtswirkſam androhen oder einen von 
dem § 29 des Reichs⸗Strafgeſetzbuches abweichenden a e 


maßſtab feſtſetzen. Die Vekordnung darf aber an Stelle von Geldſtrafen, 
welche weniger als 1 Mk. betragen, nicht allgemein „verhältnißmäßige 
Haftſtrafe“ für den Fall der Unbeitreibbarkeit der Geldſtrafe androhen, 
ſondern muß für die Geldſtrafe unter 1 Mk. oder für die ſämmtlichen zu 
verhängenden Geldſtrafen ausdrücklich einen beſonderen Umwandlungs⸗ 
maßſtab angeben, weil es ſonſt für die Strafumwandlung der Strafen 
unter 1 Mk. an einer geſetzlichen Norm fehlen würde. 

(ID Winterfahrplan. Der vorläufig aufgeſtellte, mit dem 1. October 
d. J. in Kraft tretende Winterfahrplan der Kgl. Eiſenbahn⸗Direktion in 
Bromberg enthält gegen den jetzt beſtehenden Sommerfahrplan nur geringe 
Abänderungen. Die Tagesſchnellzüge (Nr. 1 u. 2.) ſollen auch im Winter 
bis Eydtkuhnen durchgeführt beste. von dort abgelaſſen werden. Ein An⸗ 
ſchlußzug nach und von Petersburg wird zufticherfeits jedoch nicht ein- 
gelegt werden. Der Perſonenzug Nr. 16 joll 1 von Dirſchau über 
Bromberg geleitet und hierdurch eine ſchnellere Perbindung mit den 
Provinzen Poſen und Schleſien erreicht werden. Die Ankunft in Breslau 
wird nahe an vier Stunden früher erfolgen als bisher. 


22. Auguſt. Aus einem eigenartigen Grunde 
Sonnabend vor der Ferienkammer des hieſigen 
Strafſache, zu welcher neun 
Drei der Zeugen konnten 
nämlich nicht den Taa ihrer Geburt angeben und wußten auch 
nicht, ob ſie das 16. Lebensjahr erreicht hatten. Da dies wegen die 
beſchloß der Ge⸗ 


Leſern auf's Beſte. 


121 Diäten der Einſchätzungs⸗Commiſſionen. In Folge neuerer 
Verfügung werden unter Aufhebung der bezüglichen Vorſchriften vom 5. 
Auguſt d. J. die Tagegelder, 
kommenſteuer berufenen Commiſſionen zu zahlen ſind, fortan wie folgt 
bemeſſen: Die Mitglieder der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Commiſſionen 
erhalten wie bisher dieſelben Tagegelder und Reiſekoſten; die Mitglieder 
der Voreinſchätzungs⸗Commiſſionen dagegen beziehen an Tagegelder je 
2,50 (gegen bisher 9 Mark), bei Reiſen auf Eiſenbahnen und Dampf⸗ 
ſchiffen 5 Pf. pro Kilometer (früher 13 Pf.), bei anderweiten Reiſen 10 
Pf. pro Kilometer (bisher 40). N 

(0) Witterungsbericht nach Falb. Nachdem die letzte Mondviertels⸗ 
periode auch am 20. Auguſt weitverbreitete Niederſchläge bewirkt hat, werden 
beim Phaſentermine des Neumondes, vom 22. zum 23., ſich allenthalben 
in Deutſchland Gewitter, und vom 26. zum 27., ſowie vom 31. Auguſt 
zum 1. September ergiebige Regengüſſe einſtellen. 

JI Seit Jahren ſchweben zwiſchen der deutſchen, ruſſiſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Regierung Verhandlungen über eine durchgreifende Regulierung 
der Weichſel. Auf deutſcher, neuerdings auch auf öſterreichiſcher Seite 
werden dieſe Arbeiten mit Eifer betrieben. In Rußland iſt dagegen wenig 
oder garnichts gethan worden. Es ſind bereits mehrere Commiſſionen 


eingeſetzt worden, die indeß die Angelegenheit echt ruſſiſch langſam zu 


prüfen ſcheinen. 

en Landwirthſchaftliche Umſchau. Die „W. L. M.“ berichten; So 
flott es mit dem Einernten des Roggens bei ſchönem, warmem Wetter ger 
gangen war, ſo langſam ſchleppt ſich jetzt die Weizenernte hin, und auch 
die Gerſte ſehen wir vielfach noch draußen. Daß wir die We d der 
Ernte dem Mangel an Sommerwärme und beſonders der ſtarken Abküh⸗ 
lung der Nächte zu danken haben, iſt zweifellos, und beim Hafer können 
wir es deutlich beobachten, wie ſchwer es dieſem wird, bei der unzu⸗ 
reichenden Durchſchnitts⸗Temperatur feine Reife zu erlangen. Die Hack⸗ 
früchte ſcheinen den Mangel an Wärme beſſer zu ertragen, denn ſowohl 
bei Rüben als bei Kartoffeln läßt ſich ein nachtheiliger Einfluß auf 
Quantitäts⸗ und Qualitäts⸗Entwickelung nicht nachweiſen. Unter den in 
unſerer Provinz kultivirten Handelsgewächſen haben durch die allgemeine 


Ungunſt der Witterung gelitten: der Mohn, der Kümmel, der Taback und 


der Hopfen und wollen wir wünſchen, daß entſprechend beſſere Preiſe den 
Ausfall an Menge einigermaßen ausgleichen. Die Vorbereitungen zur 
Winterungsbeſtellungen werden überall mit großem Eifer betrieben. Bei 
reiner Brache ſieht man ſchon größtentheils die Saatfurche beendet, die ſich 
auch bei den Kleebrachen ihrem Ende nähert, und überall machen die zu 
Saat vorbereiteten Felder durch die ſaubere und ſorgfältige Behandlung 
einen ſehr guten Eindruck und tragen. ein Scherflein zur Begründung der 
Hoffnung auf eine geſegnete nächſtjährige Ernte des Wintergetreides bei. 

— Auch eine Ueberraſchung hat der bekannte Schiffer Nuſchkowski 
einer Geſellſchaft geſtern Nachmittag bereitet, die auf dem Dampfer „Drewenz“ 
eine Spazierfahrt unternommen hatte. Als das Schiff ſich in Höhe des 
alten Fährhauſes befand, ſtieg N. auf das Dach deſſelben und ſtürzte ſich 
mit einem eleganten Kopfſprung in die Weichſel und ſchwamm eine Weile 
neben dem Dampfer her. 

() Von der Weichſel. Auf der Bergfahrt ſind eingetroffen: Dampfer 
„Wilhelmine“ aus Königsberg und Dampfer „Montwy“ aus Bromberg. 
Letzterer führte einen Kahn im Schlepptau. 

) Holzeingang auf der Weichſel am 22. Auguſt. Fürſtenberg 
durch Sachſenhaus 1 Traft 255 Kiefern Mauerlatten, 162 Tannen Balken 
und Mauerlatten, 240 Eichen Plancons, 27 Eichen Kantholz, 125 Stäbe. — 
Reinhold u. Buber durch Graf 2 Traften 580 Tannen Balken u. Mauer⸗ 
latten, 892 Eichen Plancons, 98 Eichen Rundſchwellen, 303 Eichen einf. 
und dopp. Schwellen, — A. Barchan durch Eiſenbaum 4 Traften 6012 
Kiefern Balken und Mauerlatten, 1172 Kiefern Sleeper, 6517 Kiefern 
einf. Schwellen. — M. Kornblum durch Eiſenbaum 71 Kiefern Rundholz, 
1031 Kiefern Mauerlatten, 477 Kiefern Sleeper, 1434 Kief. einf. Schwellen, 
3 Eichen Kantholz, 1336 Eichen Rundſchwellen, 1962 Eichen einf. Schwellen. 
— H. Eiden durch Piwarzik 6 Traften 3158 Kiefern Rundholz, 764 
Taunen Rundholz. 

— Ein Raubanfall, wie er glücklicherweiſe in gleicher Beſtialität 
nicht oft vorkommt, iſt in der Nacht vom Sonntag etwa gegen 2 Uhr im 
benachbarten Schönwalde gegen einen Sergeanten und einen Unteroffieier 
der dort einquartierten Küraſſiere verübt worden. Als die beiden Soldaten 
zur angegebenen Zeit nach Hauſe gingen, wurden ſie von mehreren hinter 
einem Zaun lauernden Kerlen an der Schnitzlerſchen Ecke plötzlich hinter⸗ 
rücks überfallen, mit Pfählen niedergeſchlagen und dann mit Meſſern be⸗ 
arbeitet. Der Sergeant hat ca. 12 ſchwere, bis auf den Knochen gehende 
lange Schnitte, nicht nur Stiche, der Unterofficier iſt mit einer etwa fuß⸗ 
langen, klaffenden Wunde am Oberſchenkel davon gekommen. Unſer durch⸗ 
aus zuverläſſiger Gewährsmann will ganz beſtimmt wiſſen, daß der Ser⸗ 
geant vorher gegen 150 Mark bei ſich gehabt hat; bei dem Verwundeten 
wurde dann nichts gefunden. Durch den umſichtigen und pflichteifrigen 
ee ſind in dieſer Sache ſchon Verhaftungen vorgenommen 
worden. 

++ Die Leiche des am Sonnabend ertrunkenen Max Krüger wurde 


geſtern in der Nähe des Sicherheitshafen gelandet. 


k e iſt ein Huhn beim Böttchermeiſter Jeſchke, Bader⸗ 
raße 4. 

— Verhaftet wurden ſechs Perſonen, darunter das Dienſtmädchen 
Franziska Frank, welche ihrer Dienſtherrſchaft fortgeſetzt kleinere Geldbe⸗ 
träge entwendet und dieſelben zu ihrem Nutzen verwendet hat; ferner der 
Arbeiter Theodor Sadetzki, welcher die Specialität der „ eichenfledderer“ 
für Thorn betreibt. Er ſtahl einem Manne, welcher auf einer Bank im 
Glacis eingeſchlafen war, eine ſilberne Remontoir⸗Uhr aus der Taſche und 
verkaufte ſie an einem noch nicht Ermittelten für 9 Mk. Den Erlös hat er 
natürlich ſchleunigſt verjubelt. 


eg 


Litterariſches. 


Die Gegenwart ſtellt ſtrenge Anſprüche an das Menſchengeſchlecht. 
Das Drängen und Haſten nach Exiſtenzmitteln raubt vielfach die jo äußerſt 
nothwendige Ruhe. Aber wer vermag ſich zur Zeit Ruhe zu gönnen in 
dem ſchweren Kampfe ums Daſein? Nur äußerſt wenige von den vielen 
Millionen. Da erheiſcht es denn die zwingendſte Nothwendigkeit ſelbſt auf 
ſein Wohl bedacht zu ſein, wenn die Mühen und Sorgen des täglichen 
Lebens nicht allzu aufreibend wirken ſollen. Ein guter Schlaf if das 
Nothwendigſte was der Menſch bedarf; er ſtärkt und belebt von neuem den 
Mechanismus des Körpers und darum aber auch iſt es Pflicht, die zur 
Erwerbung eines guten Schlafes erforderlichen Maßregeln zu beachten. 
Dieſe Maßregeln ſchildert uns eine ſoeben im Verlage der Firma Karl 
Fr. Pfau in Leipzig erſchienenen Broſchüre: 


Wie erhält man ſich einen geſunden und kräftigen Schlaf? 


von einem bewährten Haus⸗ und Familienarzte. Preis 80 Pfg. 

Dieſe Broſchüre enthält ſoviel beachtenswerthe und Jedermann leicht 
verſtändliche Winke und Rathſchläge, daß ſie in Wahrheit verdient, in die 
weiteſten Schichten des Volkes einzudringen. Wir empfehlen dieſe Broſchüre 
die durch ö de Buchhandlung und Zeitungsexpedit ion zu beziehen iſt, unſern 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 


Ham burg, 2. Auguſt. Ju den letzten Tagen ſind 22 Fälle 
EN Cholera nostras, davon 7 mit tödtlichem Ausgange konſtatirt 
orden. 0 


troſen, die von einem aus Bordeaux kommenden Dampfer, unter ver⸗ 
dächtigen Symptomen erkrankt, ins Spital geliefert worden, an der 
Cholera nostras geſtorben find. 

London, 22. Auguſt. Nach hier aus Petersburg eingetroffenen 
Depeſchen wurden aus Anlaß der Krawalle in Saratow 10 Perſonen 
hingerichtet und eine große Anzahl nach Sibirien verſchickt. 

Dublin, 22. Auguſt. Die Behörden erklären, daß auf dem 
aus Hamburg in Grengemouth eingetroffenen Dampfer „Ellen Dunbar“ 
ein deutſcher Matroſe infolge von Cholera geſtorben ſei; es herrſcht 
hierüber große Beſtürzung. Der Dampfer wird einer längeren Qua⸗ 
rantaine unterworfen. N 

Paris, 22. Auguſt. Ein Perſonenzug iſt geſtern, kurz nach⸗ 
dem derſelbe die Orb⸗ Brücke paſſirt hatte, bei Ceſſenon entgleiſt. 
Mehrere Wagen wurden total zertrümmert; fünf Paſſagiere ſind ge⸗ 
tödtet und 45 ſchwer verletzt. Das Güterperſonal iſt mit leichten Ver⸗ 
letzungen davongekommen. ö 


welche den in Angelegenheiten der Ein⸗ 


— ̃ — 


Antwerpen, 22. Auguſt. Es wird beſtätigt, daß zwei Ma⸗ 


Prag, 22. Auguſt. Der Kommandant der 15. Diviſion, Oberſt⸗ 
lieutenant Franz Brudna hat ſich erſchoſſen. Nähere Angaben über 
die Motive fehlen noch. 

Budapeſt, 22. Auzuſt. Nach hierher gelangten Meldungen, 
ſteht die Ortſchaft Wodnian in Flammen. Bereits 36 Gebäude, dar⸗ 
unter zwei große Fabriken ſind eingeäſchert. 

New⸗ Mort, 22. Auguſt. Aus Buffalo wird gemeldet, daß 
geſtern die Aufſtändiſchen die arbeitenden Weichenſteller vertrieben 
haben. Da die Polizei nicht wagte, die mit Revolvern bewaffnete 
Menge anzugreifen, hat die Geſellſchaft militäriſche Hilfe angerufen. 


Für die Schriſtleitung verantworllich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene Wetter FPrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 


Vorausſichtliches Wetter für den 24. Auguſt: Zeitweiſe 
heiteres, meiſt wolkiges, warmes Wetter mit ſtarken Regenfällen 
und ſchweren Gewittern. i 


—— ̃ ˙ ü— — ————m 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 


Weichſel: 
Thorn, den 23. Auguſt 


. 0,14 über Null. 


Warſchau, den 20. Auguſt 0,75 über „ 
Brahemünde, 22 den. Auguſt. 2,34% 0% 
Brahe. 

Bromberg, 22. Auguſt . 5,26 „ „ 


Panels Mach richten. 


Thorner Marlitpreiſe 


am Dienſtag, den 23. Auguſt 1892. 


Benennung 


Rindfleiſch von der Keule 940 Kilo 120 1 | 40 
90 Bauchfleiſch hh 55 1 — 11 20 
Kalbſteſ ß; nenn 1 1 — 11 20 
Schweinefleiſſgc hh 5 1 30 1 | 40 
Hammelfleiſc h 1 1 —11 20 
Geräucherter Speck 5 1 7011 80 
chmalz VV „ 40 — 160 
Karpfen 0 140 1 60 
Aale 5 1 802 — 
Schleie 15 0 — 11 — 
Zander 1 0 — 11 60 
echte 7 15 O0 — 11 — 
Barbinen 0 0 — 10 — 
Breſſen 1 0 — 10 80 
Barſche 0 17 0 — 11 ( — 
Karauſchen 75 0 — 10 80 
Weißfiſche 7 0 201030 
Heringe 039 A 0|-|0| — 
Krebſe Schock. 2 —4 50 
Puten 8 Stück o — [0 — 
Gänſe 0 2 504 — 
Enten Paar 2 503 | — 
Hühner, alte hr 2 403 — 
„ junge „ 0 90 120 
Tauben 1 0 1060 
Butter Kilo 2 — 2 | 20 
Eier Schock 2 40 2 | 60 
Kartoffeln Zentn. 0 — 180 
Kohlrabi 9 . Mdl. 0 — [0 — 
Blumenkohl . Kopf 0 — 0 — 
Wirſingkohl 5 0 — 10 — 
Weißkohl . 5 0 — 1010 
Rothkohl 5 5 1 0 — 10 10 
Salat pro 5 Köpfch. 0 — 010 
Spinat . Pfund 0 — 0 — 
Peterſilie 8 Pack 0 — 0 06 
Schnittlauch pro 1 Bdch. 0 — 0 05 
Bwieben . . . Pfund 0 — 0 | 10 
Mohrrüben Pfund 0 05 0 06 
Sellerie .. I Knolle 0 — 0 — 
Rettig Ö pro 5 | Stück 0 | —|0| 05 
Meerrettig. .. IStange 0 —- 40 — 
Radieschen pro 4 Bdch. 0 — 0 | 10 
Gurken %% e 
Schoten Pfund o g 
Grüne Bohnen e N 0|—]0|07 
MWahsbohnen . 5 0 — 10 10 
Aepfel „ 0 010 
Birnen ff!!! OS Or TERFECHT N 0|—| 0|20 
Meieihene 7. 00 8 EL MILE venelsnenienhieemenigre > 0 — 10 — 
Pflaumen 10 0 100 10 
Stachelbeeren. 1 0 — 10 — 
Johannisbeeren 50 0 — 10 — 
Himbeeren 5 „ 40 — 10 — 
Blaubeeren Liter O0 — [0 — 
Preißelbeeren 5 0 — 1 0 40 
Wallnüſſe Pfund 0 — [0 — 
Pilze cn Näpfch.! O0 — 1 010 


Tetegraphiſche Schtußſcourſe. 
Veel den en t. r 


EEEVV)E:!.bõ'0dẽ· FT. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 123. 8. 92. 22. 8. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 207,50 | 208,25 

Wechſel auf Warſchau kurz 207,25 | 208,10 

Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe 100,70 | 100,70 

Preußiſche 4 proc. Conſolss 107,20 107,10 

Polniſche Pfandbriefe 5 pro 66,60 66,60 

Polniſche Liquidationspfandbriefe 63,70 63,90 

Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbriefe 96,90 96,90 

Disconto Commandit Antheile 195,90 105, 

Oeſterr. Creditaktien 168,75 168,40 

i Oeſterreichiſche Banknoten 170,70 170,75 

Weizen: Auguſt 155,— | 152,75 

Sept.=Dctbr. 155,25 | 153,— 

loco in New⸗Pork 81, 81,%¼ 

Roggen: Lenne 138,— | 136,— 

Auguſt 140,50 136,50 

Sept.=Dctbr. . » 141,50 137,25 

Oietbr.⸗Novbr. 141,75 | 137,75 

Rüböl: Auguſt 23 e 

Sept.⸗Oetbr. 48,40 48.— 

Spiritus: 50er Inen — — 1 
70er looo 36,80 | 36,3 

70er Auguſt⸗Sept. 8 34,30 34 50 

70er Sept.-Octbr. . . 70 


5 ; BRETT 35,40. 34,7 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ reſp. 4 pEt. 


— das Treiswürdigſte 
Buxkin⸗ Stoff für einen ganzen Anzug zu Mr 5,85, 
Burkin⸗Stoff für einen ganzen Anzug zu Mrk. 7,95, 
direct an Jedermann durch das Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger u. Ce 

Frankfurt a. M. Mufter jof. franto. Nichtpafiendes wird zurückgenommen. 


Victoria⸗Theater. 
Direction Krummschmidt. 
Dienftag, d. 23. Auguſt 1892. 
I. Gaſtſpiel des Herrn 
Schmidt- Hässler. 


Kean. 
Mittwoch, d. 24. Auguſt 1892: 


Pic Benefiz 
für Frl. Plog und Herrn Stemmler. 
II. Gaſtſpiel des Herrn 
Schmidt - Hässler. 


Der Probepfeil. 2 
Luſtſpiel 5 4 1080 1 . 
Zum uß: "RE 
Stendige Ueberraſchungen f. Damen 


von Goerner. 


Dounerſtag. 25. Auguſt 1892. 
III. Gaſtſpiel des Herrn 
Schmidt-Hässler. 


= Hamlet. 


Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die Zettel. 


Schützen ⸗Carten. 
Heute Mittwoch, den 24 Auguſt cr. 
Zum Seflen des Invalidendank. 


Großes 


Streich⸗Concert, 


ausgeführt von der Capelle des Pomm. 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2 unter Leitung 
ihres Stabshorniſten . Kegel. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 20 Pf. 


Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Tivoli frische Ton 


Poltzeil. Bekanntmachung. 

Nachftehende 

„Polizeil. Anordnung. 

Auf Grund der 88 18, 20 und 28 
des Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr 
und Unterdrückung von Viehſeuchen 
vom 23. Juni 1880 wird für den Um⸗ 
fang des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder polizeilich angeordnet. 

Die Abhaltung von Viehmärkten (mit 
Ausnahme der Pferdemärkte) wird we⸗ 
gen der im Regierungsbezirke verbrei⸗ 
teten Maul⸗ und Klauenſeuche bis auf 
Weiteres verboten. Der Auftrieb von 
Schweinen auf die Wochenmärkte iſt 
bis auf Weiteres unterſagt Das Trei⸗ 
ben von Schweinen auf öffentlichen 
Wegen über die Grenzen des Gemeinde⸗ 
bezirks bezw. der Feldmark hinaus wird 
bis zum Ablauf dieſes Jahres verboten. 

Alles gewerbsmäßig zum Transpoct 
von Vieh benutzte Fuhrwerk iſt nach 
jedesmaligem Gebrauche ſofort gründ⸗ 
lich zu reinigen und zu desinficiren. 

Zuwiderhandlungen unterliegen den 
Strafbeſtimmungen des Reichs ⸗Vieh⸗ 
ſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880 
bezw. § 328 des Strafgeſetzbuches. 

Marienwerder, 18. Auguſt 1892. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
gez. von Horn.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht. a 

Thorn, den 20. Auguſt 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Pferde⸗Verkauf. 
Am Freitag, d. 26. d. Alls, 
. Morgens 11 Uhr . 
wird auf dem Hofe der Cavallerie⸗Caſerne 


Kräftigung len eine ich organes inderungeeneizzuſtändenn⸗Athmungsorgane 
8 bei Katarrh, Keuchhuſten ꝛc. Preis pro Flaſche 75 Pf. und 1,50 Mark. — 1 85 


ö 5 2 gen su % > 73 m 5 
n Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 
gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden Eiſen⸗ Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rachitis (ſogenannte 
9 mitteln, welche be Blutarmath (Bleichſarcht) ac. verordnet werden. englische Krantbeit)gigehetu auge wesen die nochen⸗ 
Preis pro Flaſche 1 und 2 Mark. 5 bildung bei Kindern Preis pro Flaſche 1 Mark. 
Fernſprechanſchluß. ne Apotheke, Berlin N. Cbauffee⸗ Straße 19 
g Apotheken und größeren Droguenhandlungen. --— ——ı. 


Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für 
Putz⸗, Damenkleider⸗, Schub: 
waaren - Gejchäfte pp. vorzüglich 
eignen, find einzeln oder mit einander 
verbunden zu vermiethten. 

G. Soppart. 
dblirte Wohnung von joforl 

zu vermiethen. Bache 15. 
1 b gut möbl. Zimmer zu verm. 
Kloſterſtr. 20, 2 Tr. r. 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Entree und Zubehör vom 
1. October cr. zu vermiethen. 
Copper niensſtr. 18, R. Steinicke. 


Der Magenbitter „Alter Schwede“, 


Allein Acht von 


Philipp Greve-Stirnberg in Bonn, 
wirkt nicht abführend, sondern erwärmend und magenstärkend. 
Derselbe hat sich als diätetisches Genussmittel bei ansteckenden 
Krankheiten, bei Cholera u. s, w. stets bewährt und ist deshalb 
besonders in jetziger Zeit Jedermann zu empfehlen. 


J. G. König & Ebhardt, Hannover. | 


Neue 


\randwerkerfiuchtührung 


Vollständige Anleitung und Musterbogen mit Beispielen u vermieden: . 
sind bei uns oder unsern Niederlagen in allen Städten Deutschlands Eine herrſchaftl. Wohnung beſtehend 
8 . aus 6 Zimmern nebſt reichlichem Zu⸗ 
Vorräthig in der Buchhandlung von Walter Lambeck- Thon behör, kleinem Garten, Bromberger 


. a i Vorſt., I. L., Nr. 11a Himmer, 
rr eber er 1. 10. cr. für 750 Mark. 
Zur Herbſtſaat 


zu verm. Bäckerſtr. 45 
| Wohnungen de: n, 1e ph. 
offeriren wir unter Gehaltsgarantie zu billigſten Preiſen und 1 Wohnung v. 2 Zim. in der 3. Gtage 


„1 ausrangirtes Offieier⸗Pferd günſtigſten Bedingungen unſere langjährig bewährten Fabrikate, iſt zu verm Bäckerſtr. 47 G. Jacobi. s 7 

öffentlich meistbietend verkauft. 0 insbeſondere 4 Tie von Herrn Maſor Köhlisch Elysium: Kittwon Fabeln. 

Ulaner den 22. Auguſt 1892. Superphosphate aller Art, innegehabte Wohnung, beſter end. . 
Ulanen⸗Regiment v. Schmidt. aus 5 Zimmern, großem Entree, Küche, e Hrombergerſir 50. 


Mittwoch, d. 24., Abends 8 Uhr 
Jaubervorſtellung u. 
T Tanzkränzchen. EM 


Entrée 20 Pf. 


Thomasphosphatmehle, Knochenmehle. Speisekammer, Burschen und Mädchen; 
Chemiſche Fabrik Actien⸗Geſollſchaſt, tube, ſowie Stallung für 2 Pferde 2c. 


5 i 14 N 5 iſt von ſofort zu vermiethen. 
vorm. Moritz Milch & Co., Posen. Näheres Seglerſtr. J im Comtoir 


JJ. PU | 
| . E Breileflr. 2 u 


Die Landwirthschaftsschule 
herrſchaft. Wohnung, 6 Zimmer 


p. 1. October zu vermiethen. al Marienburg Westpr. 
F. P. Hartmann. (lateinlos, hal bjährige Klaſſen⸗ 


fleine Wohnungen zu derm. kurſe, in 14 Jahren 295 Abiturienten 
A. Kamulla, Bäckermeiſter. mit Freiwilligenrecht) nimmt zu Oſtern 
aulinerbrüdftraße Nr. I Imd und zu Michael jeden Jahres in 


zwei parterre gelegene Wohnungen von jede Klaſſe neue Schüler auf. Anmel. 


5 5 1 örl dungen nimmt entgegen und Auskunft 
je 4 Zimmern, Alcoven nebſt Zubehör 8 5 
und Waſſerleitung (die rechts gelegene ertheilt der Director Dr. Kuhnke. 


Init Badeeinrichtung) per 1. October zu Feinſte 
Fußboden-Email-Farbe 


vermiethen. K. Schwartz. 
zum Hausgebrauch. 


ohnung zu verm. U. Schäfer, 
Dieſelbe liefert den billigſten und 


— — Kl. Mocker Nr. 2. 
Schmerzloſe Fine Heine ohnung (zwei haltbarſten Auſtrich für Fuß⸗ 
böden, Treppen c., trocknet in 


Zahn- erationen, 5 1 e iſt v. 10 105 e ee 
künftliche Zä . „oder v. 1. October billig zu vermiethen. einigen Stunden hart und klebt nicht nach. 

13 e Botanifcher Garten. In Büchſen 4 ½, 1 und 3 Kg. bei 

Culmerſtraße. große reuovirte al, e Co., 

Laut den billigen Getreide- DIT 0 hu ung Salden. 185 i 

Preiſen liefere ich das Brot elt = —— 
Seglerſtr. 11 zu vermtethen. 

Näheres bei J. Keil. 


a. o0 P. 9 Pfd. ausgebacken. 
N Jeu Wohnung zu 
verm. Bromb.⸗Vorſt., Thalſtr. 24. 


Senkpeil, Bäckermeiſter, 
73 Stuben und Küche, ſowie ein 


Culmſee. 
Stübchen vom 1. Oct. z. verm. 


Concursverwalter. Kinderwag en. 
Umzuashalber zu verkaufen: 5 1 . = - 
Stühle. K „Eßſpind, 2 eg „ Für meine Stabeijen, Eiſen⸗ 
eee act 1 Mint Sn mn near. 
Kinderwagen. 


Schränke, gr. Pfeilerſpiegel m. Conſ., 
einen durchaus tüchtigen, erfahrenen, 1 ahnen 2 Tep, 0 Jin ze, 
Pligg Eau va 


gr. kupf. Waſchkeſſel, Wannen u. a. 
branchekundigen älteren erſten 
5 1 Wohnung. part, 4 „ „ 
Beſte und billigſte Bezugsquelle für 


Haushaltungsgegenſtände, Kl. Mocker 
DEE 575 
r Verkäufer, 1 Wohnung, 4 Trp., 2 „ „ 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, 


i. Schinauerſchen Hauſ Anfr. 5— 7 N. 
ge intontan “ 
Adjulantenpierd, Chriſt, der fertig polniſch Sprechen muß. 1 großer Lagerkeller. 
Gefl. Offerten mit Zeugnißabſchriften A. Rosenthal & Co. 
ech diſche 
ee Beitfedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 


8 (hellbrauner Wallach) 
E 6 Jahre alt, 5, groß, und Angabe der Gehaltsanſprüche bei 1 Wohnung, 3 Immer, Nüche, 
freier Station im Hauſe erbeten. Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 

10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund 

für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 


en vom Blücher, aus Tra⸗ 
kehner Stute, ſchon bei der Truppe ge: R. Neugebauer jun., 2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 
Oſtrowo, Bez. Poſen. Küche, Keller u. Bodenkammer, & 255 M. 

25 Pfg.; feine prima Halbdaunen 1 M. 

60 Pfg.; weiße Polarfedern 2 M. 


gangen, iſt ſehr pre iswerth zu ver⸗ 
kaufen in Neuhof b. Station Tauer. - 7 zum 1. October er zu vermiethen. 
Ein Lehrling Beier Ar. ı Fr. Winkter. 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen findet 
und 2 M. 50 Pfg.; ſilberweiße Bett: 
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg., 4 M., 
4 M. 5 


Bei Anmeldung Wagen Bahnhof. 
5 ) 
u ea Bromberger Vorſtadt, 
0 Pfg. u. 5 M.; ferner; echt 


Zeysing. 
Das Haus e Mellin⸗ u. Ulanen⸗Straßen⸗Ecke 
Seglerſtraße 29 A. Glückmann Kalis ki. ſiſt Parterre und I. Etage mit je 
enlerſtr { Min 4Scht Zu ons. —— |6 Zimmern, Badezimmer, Küche 
5 Ein tücht. Hausdiener (mit Warm⸗ und Kaltwaſſer⸗ Leitung) 
Na in dien (ehr Ae findet ſofort dauernde Beſchäftigung pr. 
preife, a en 995 wide En 1. September bei 


Pferdeſtall u. Zubehör p. 1. October 
Eduard Kohnert. 


zu verm. Gebr. Pichert, Schloßſtr. 
1 CKaufburſche geſucht 


Hi. Wohnung per 1. October cr. 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 28. 


zu verm. Culmerſtraße 28. 
N 3 ird i b 

W̃᷑ äſch e wir | 1 ſauber 

M. Müller, gofſtraße 164. 


Me duftraßte 7 iſt die 1. Etage 
3 Zimmer, v. 1. 10. zu vermieth. 
Es ** zum Waſchen 
wird Wäſche u. Plätten ang. 
Frückenſtr 24 bei E. Jonatowska 


Auction 
zu Dembowalonka 
am 10. September 1892, 
Nachmittags 1 Uhr. 
Zum Verkauf kommen: 


Treibhaus ⸗ Pflanzen 

Agaven u. Mythen in jeder 
Größe, ſelten ſchöne Palmen, 
Agapantus, Pamposgras, (Trep. 
pendecoration) u. div Topfgewächſe. 


Möbel, Haus⸗, Küchen- und 


S 


Prima Superphosphal 
liefern zur Herſtbeſtellung unter vollen Garantien für den Gehalt zu 


jherasbgeſetzten Preiſen SEE 
Garten⸗Geräthe. 


Der Verkauf finbet meiftbietenb gegen | Hodam ü Ress | Er, D a N Ii L. 


ſofortige Baarzahlung ſtatt. 5 15 ö 
| Aue rechtzeitige Beſt⸗llung wird gebeten, 


Fuhrwerk auf vorherige Anmeldung 
7 


auf Bahnhof Brieſen. M. Hennig. ; 


Gerichtl. Ausverkauf. 


Die zur L. C. Feuskeſchen Con⸗ 


ET ER 
eur maſſe gehörigen Beens an Eisſchränkie. 
Cigarren, Ligareiten Kinderwagen. 
ermäßigten Preiſen Eisſchränke. 


ausverkauft. BERN SER: 
| Robert Goewe, 


Zur Ausführung ſauberer 
Maler: und Anſtre icharbeiten, 
ſowie Uebernahme von Stuckarbei⸗ 
ten für Innen Decorationen. 

Specialität: 
Malereien im Rokoko⸗ u. Ba⸗ 
rockſtiel bei ſolider Preisnotirung hält 

ſich beſtens empfohlen. 

Thorn, den 12. Auguſt 1892. 

A. Burczykowski, 
Decorationsmaler. 


Greiteſtraße 22 ſind zu vermiethen: 


— Bene nn nnserEmEasE BE nsmerneonere 
a Anz echt mit der Marke „Anker!“ 
EN | Leidenden ſei hiermit ber echte 
h Pain⸗Expeller 
888 * „Anker“ als ſehr wirkſameß 
75 Hausmittel empfohlen. 
Norrätbla in den meiſten Apotdeken. 
.... ̃ r.. r. 
Woezunng v. 3 Zimmern, Küche u. 
Zub. v. 1. October zu vermieth. 
Neuſtädt. Markt 1, Ww. Prowe. 
II. Etage, Coppernicuss tr. 22, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Zubehör u. 


Burſchengelaß iſt vom 1. October 92 
zu vermiethen. W. Zielke. 


gut möbl. Himmer ug 
billig zu vermiethen. 
2 Sieckmann, Schillerſtraße. 
Brückenſtraße 32 
iſt eine Wohnung III. Etage an ruhige 
Miether zu vermiethen. 
A W. Landeker. 


Wed v. 8, 6, 4, 2 Zim., Zub, Stall, 
Remiſe. Leibitſcherſtr. 30. 


it zu verkaufen. 
A. Wiese, Conditor. 


Hypotheken⸗Darlehne 
find. auf größere und kleinere gute 
ländliche Befitzungen, ſowie auf gute 
ſtüdtiſche Grundſtücke erſtſtellig zu 
vergeben. Bei Einjendung von Retour: | - 


Che: Sand, io 3 Steinſchläger 


7 12 5 "erhalten dauernde Arbeit durch den 
Pensionäre 


Polier Beichler auf, Fort VI und den 
finden gute Aufnahme. Schularbeiten 


Polier .Mathes auf Fort V. 
Gut erhaltener offener Wagen mit 
werden beaufſichtigt. Sehr gute Re- Rückſitz zu kaufen geſ. Off m. Preis. Pferdestall zu verm. Culmerſtr. 22. zu haben Brückenſtraße Nr. 16. 
Näheres in der Erp. d. Ztg. ang. erb. Thorn! poſtl. Chiffre M. R. 8 Jacob Siudowski. J Zu erfragen 1 Treppe kechts. 1 


jerenzen i 
5 Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ft Lam beckein Thorn. 


5% Rabatt. — Etwa Nichtgeſallendes 
wird frankirt bereitwilligſt zurück⸗ 
genommen. — 
Pecher & Co. in Herford t. Weſtfl. 


Te e en die möhl, 
Zim., 1 Tr., m. ſep. Eing. ſogl. 


zu verm Schloßzſtr. 4 n. d. Schlotzmühle. 
Eine Wohnung 


von 4 Zimmern und allem Zubehör 


